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Schweizer Armee nach 1985
Major Peter Jenni, Bern

nsere Sicherheitspolltischen Ziele sind vom
undesrat 1973 umschrieben worden Dazu

90 ren c'le Wahrung des Friedens in Unab-
ogigkeit, die Wahrung der Handlungsfreiheit,

ar Schutz der Bevölkerung und die Behauptung
des Staatsgebietes Die Voraussetzung

r die kriegsverhindernde Wirkung unserer
ehranstrengungen ist ein glaubwürdiges

Machtmittel die Armee
^er Bondesrat hat 1975 in seinem Bericht über
as Leitbild der militärischen Landesverteidigung

in den achtziger Jahren dargelegt, wie
sere Armee ausgestaltet werden muss, um

,ren Auftrag erfüllen zu können Die Verwirkli-
ong erfolgte bis jetzt schrittweise In der

abgelaufenen Legislaturperiode konnten im Be-
eich der Panzerabwehr und der Luftverteidigung

wichtige Vorhaben realisiert oder eingelei-
® Werden Der Beschaffungsrhythmus wurde

erdings in den letzten Jahren wegen der pre-
r®n Finanzlage des Bundes etwas verlang-
Fit Fur die nächsten drei Jahre musste der
ndesrat den vorgesehenen Investitionsbe-

^lcn um 1,2 Mrd auf 7,6 Mrd Franken kurzen
le wichtigsten Vorhaben lassen sich jedoch

y eichwohl verwirklichen, ohne die die Armee

s
ren Auftrag nicht mehr erfüllen konnte Insbe-
ndere bleiben nach Auffassung des Bundes-
es die Voraussetzungen fur einen Weiter-

usbau der Armee ab Mitte der achtziger Jahre
bewahrt

M"e soll nun diese Armee nach 1985
aussehen?

MMölches sind dannzumal zu erwartende Bedro-
ngen7 Diese Fragen beschäftigen seitgerau-

er ^eit die Verantwortlichen im Militardeparte-
®nt und erfreulicherweise in zunehmendem
®sse auch die Öffentlichkeit Hier kommt der

^
IZ|ersgesellschaft der Stadt Bern das Ver-

®nst zu, dass sie ihr diesjähriges Winterpro-
^amm ganz dieser Frage gewidmet hat In

fschiedenen Vortragen gingen Milizoffiziere
®fi Problem aus ihrer Sicht auf den Grund

irn
®al:) c'er Unterstabschef Planung

Stab der Gruppe fur Generalstabsdienste,
'V|sionar Eugen Luthy, die offizielle Auffas-
n9 Uber die künftige Ausgestaltung unserer

Arrnee bekannt

Jetzt bestellen

Die Abzeichen
der Schweizer Armee
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Nach Divisionar Luthy ist nach 1985 mit folgenden

Bedrohungen und Tendenzen in der
Rüstung zu rechnen

- die Vorwarnzeit wird sich weiter verkurzen

- technische Fortschritte machen Kampftruppen

unabhängiger von schlechten Witte-
rungsverhaltnissen und Schwierigkeiten des
Geländes

- es ist mit einer standigen, allgegenwärtigen
Luftbedrohung zu rechnen

- die Ungewissheit der Bedrohungsrichtung
wird sich erhohen

- die Gefahr aus grosser Tiefe vorgetragener
Angriffe mit Luftlandeverbanden und rasche

Umfassungen durch mechanisierte Verbände

nimmt zu

- die Methoden der indirekten Knegsfuhrung
werden noch raffinierter

- die Verkleinerung und die Präzision der Waffen

wird fortschreiten

- in den Bereichen Beobachtung, Aufklarung,
Zielerfassung und Nachtkampf ist mit
revolutionären Entwicklungen zu rechnen

- die Leistungsfähigkeit der Elektronik im

Ubermittlungs- und Fuhrungssektor nimmt
sprunghaft zu

- Erdziele können von den Fliegern aus immer
grosserer Entfernung angegriffen werden

Bestandesprobleme
ergeben sich daneben aus dem Absinken der
Bestände Der Effektivbestand des Auszuges
wird in der Periode 1985-2000 um rund 80000
Mann abnehmen Die Landwehr und der Landsturm

erhalten demgegenüber einen massiven
Uberbestand mit einem Spitzenwert von gegen
50 000 Mann Der Gesamtbestand der Armee
wird bis Mitte der neunziger Jahre etwa 4
Prozent, bis zum Jahre 2000 um etwa 10 Prozent
abnehmen und ein höheres Durchschnittsalter
aufweisen Diese Veränderungen erfordern
Anpassungen Hinaufsetzung des Auszugsalters
und Verschiebung des Landwehralters,
Hinaufsetzung des Auszugsalters und Ubergang von
drei zu zwei Heeresklassen, Ersatz von
Auszugs- durch Landwehr-(Landsturm-)formatio-
nen, Mischung reiner Auszugsverbande oder
mehrheitlich aus Auszug und Landwehr
bestehender Formationen mit allen Heeresklassen,
Ersatz des Auszugsanteils gemischter Formationen

durch Landwehr- und Landsturmangehörige,

lineare und strukturelle Bestandesreduktionen

Die von Divisionar Luthy durchgeführten
Abklärungen haben ergeben, dass unsere Grundkonzeption

der Abwehr grundsatzlich richtig bleibe
Die dynamische Komponente muss aber stark
genug sein, um den Ausgang des Gefechtes zu
bestimmen, und statische Elemente müssen
fähig sein, Gelände zu halten und zu sperren
sowie lokal dynamisch zu kämpfen
Auf operativer Stufe brauche man einen eigenen

mechanisierten und/oder luftbeweglichen
Reserveverband, um einzelne Armeekorps zu
verstarken, ohne die Kräfte einem anderen
Korps entziehen zu müssen

Ein Soldat, der sich über sein Tun keine
Rechenschaft abzulegen vermag, ist, er
sei technisch so gut ausgebildet wie
auch immer, ein schlechter Soldat

Walter Scheel

Die Gegenschlagskapazitat der
Feldarmeekorps
muss erhöht werden Die operative Hauptaufgabe

des Gebirgsarmeekorps wird weiterhin
darin bestehen, die im Mittelland eingesetzten
Verbände sowie die Infrastruktur der Armee
und der Flieger- und Fliegerabwehrtruppen zu
decken Um Reserven rasch zu verlegen,
besteht hier ein Bedürfnis nach Lufttransportmitteln

Die Kommission fur militärische Landesverteidigung

hat fur das Kampfinstrument der spaten
achtziger Jahre und der neunziger Jahre
folgende Schwergewichte gesetzt
- Überprüfung der Fuhrungsstrukturen, um ei¬

ne Verbesserung der Reaktionsfähigkeit zu
erzielen,

- Beschleunigung des Mobilmachungsab-
laufes,

- Bildung einer Armeereserve,

- Erhöhung der Gegenschlagskapazitat der
Feldarmeekorps,

- Steigerung der Mobiiitat, insbesondere im
Gebirge,

- gefechtsfeldbewegliche Mittel fur die Panzerabwehr

auf der oberen taktischen Stufe,

- allgemeine Verstärkung der Feuerkraft
Der geschilderte Ausbau unserer Armee wird
betrachtliche finanzielle Mittel erfordern Neben
den beschriebenen Massnahmen bestehen
eine ganze Reihe von Erneuerungsbedurfnissen
(s Tabelle), die in den Jahren 1985 bis 1995
mehr als zwei Drittel aller fur Rustungsbeschaf-
fungen verfugbaren Mittel beanspruchen Damit

ist gesagt, dass dem Ausbau unserer
Armee auch inskünftig Grenzen gesetzt sind

Ausbau der Armee nach 1985
Erneuerungsvorhaben
- Hunter und Bloodhound (BL64)
- Centurion (Pz 55 bzw 57)

- Kampfwertsteigerung Panzer 68

- Schützenpanzer 63 bzw 73

- Raketenrohr 58

- Pal BB 65 Bantam

- 9 cm Pak 50 und 57

- rsf Pak 58 BAT

- Panzerabwehrgeschutze fur Festungen
- 10,5 cm Haubitze 46

- Festungsartillerie

- Flab-Kanonen 43/57 und 54

- Verbindungshelikopter (Alouette II bzw III)

- Sturmgewehr 57

- Ubersetzmittel

- Ubermittlungsmittel

- Schwere und mittlere Transportfahrzeuge
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